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Entwicklung und Verlauf der Wetterlage
vom 16./17. Februar 1962
Von Geert Roediger
Die Entwicklung zu der Orkanwetterlage vom 16./17. Februar 1962 begann bereits am
12. Februar mit einem krifligen Sturmtief, dessen Kern (945 Millibar [mb]) nach Skandinavien
vordrang (Abb. 1 und 2). Es hatte dem deutschen Kustengebiet bereirs West- bis Nordweststurm
mit Orkanbden gebracht. DaB es hierbei nicht schoii zu einer kritischen Sturinflutsituation kam,
war einem auf der Rlidfseite des Sturmtiefs entstandenen Teiltief zu verdanken, das westlich
der Deutschen Bucht sadostwbrcs vorbeischwenkte und daher hier den Wind bereits in der Nacht
zum 13. Februar abflauen lieB. Erst im Laufe des 13. setzte wieder sturmisdier Nordwest- bis
Nordwind auf der Ruckseite dieses Teiltiefs ein, der bis zum 14. abends anhielt.
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Abb. 1. Zugbahnen der Tiefdruckgebiete
Zwischen diesem Sturm und dem folgenden, auf der Vorderseite der rasdi heranziehenden
neuen Zyklone aufkommenden Sudweststurm gab es nur eine halbtdgige Pause. Die Entwicklung
· dieser Zyklone begann am 13. Februar bei Neufundland wie bei den Vorgingerinnen mit Zu-
fuhr von Subtropilcluft um das sehr kriftige Azorenhocli und mit einem Polarluftvorstoh aus
Kaiiada. Diesmal ging der Hauptteil der Zyklone in die DavisstraBe unter Vertiefung von
1000 mb auf 975 mb. Es 16ste sich aber, wie oft bei solchen Vorgiingen, ein Teiltief bei Kap Fare-
well ab und zog rasch zum Nordmeer, wo es am 15. Februar als selbstindiges groBes Sturmtief
von 970 mb ausgebildet erschien. Sein Vorderseitensturmfeld begann am 15. vormittags zunichsr
auf die n8rdliche Nordsee tiberzugreifen.
Die HZ;lienstrdmung und die Drucktendenzen bewirhten eine Auswelung des Sturmfeldes
auf die Deutsche Bucht. Um 20.00 Uhr gingen bereits die ersten Sturmmeldungen der deutschen
Nordsee-Feuerschifie „Borkumriff" und „P 8" mit Sudwest-Stiirke 8 Beaufort (BfO ein.
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Abb. 3. Werterkarten vom 16. Februar und 17. Februar 1962 000 Uhr MEZ
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Abb. 2. Barogramme de Wetterwarte Husum vom 5. Februar bis 19. Februar 1962
-.
".....
3
::...
Gd ., 1 a
 PFn.. '.-I 1.
.'
(7. */
-1 -
i-
4-4
1- 7
_U · --r- ./
r'
'. IN, Ii- =-"' r
Die Küste, 10 Heft 1 (1962), 1-4
3Um diese Zeit wurde eine weitere Verschirfung der Druckgradienten iiber der Nordsee
erkennbar, hervorgerufen durch eine Wellenst6rung, die an der iiber den Nordatlancik schleifen-
den Kaltfront im Gebier tistlich Neufundland entstanden war und sich mit groBer Gesdiwindig-
keit der ndrdlichen Nordsee nlherte. Eine Winddrehung auf West erfolgte in der Nacht' zum
16. nach Durchzug der Warmfront. Windsriirke 9 Bft wurde vormittags gegen 10.00 Uhr beim
Herannahen der Kaltfront erreicht.
Am Morgen des 16. iiberholte die Wellenst6rung das vor der mittelnorwegischen Kiiste an-
gelangte Haupttief und vertiefte sich nun auf seine Kosten weiter (Abb. 3).
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Abb. 4. Tidewasserstiinde und Windwerte in Cuxhaven vom 11.-18. Februar 1962
Auf der Ruckseite des Zyklonensystems entwickelte sich ein Trog, der mir neuertichem
Druckfall und nachsto£ender Nordmeerkaltluft sudostwirts schwenkte.
Der H6hepunkt des Sturmes wurde beim Durchzug des Troges abends um 22.00 Uhr in
der Deutschen Bucht mit mittlerer WindstD:rke 9 bis 10 Bft (136en 12) und in Hamburg kurz
nach Mitternacht mit einer Spitzenbd von 78 Knoten (kn) erreicht. Audi am 17. Februar dauerte
der Sturm aus Nordwest mit Buen von Sdrlze 10 bis 11 Bft an, erst am Abend meldeten die
Nordsee-Feuerschiffe nur nodi SIKrke 7 Bft.
Bemerkensweri all diesem Sturm waren die aulierordentlich heftigen Bden, wihrend die
mittlere Windsdrke verhilmism :Big gering blieb. Die Meldungen aus der Deutschen Bucht
ergaben im Mittel Windstiirke 9 Bft. In Cuxhaven lag das gemessene Stundenmittel vom 16.
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4.00 Uhr bis 17. 18.00 Uhr liberwiegend bei Windstbrke 7 Bft. Die Bilen erreichten aber hD:ufig
Stirke 10 bis 12 Bft (Abb. 4). Der Grund hierfur war offensichtlich die starke Labilitht der Po-
larluft und die hohe Gescliwindigkeit der H6henstr6mung von 120 bis 150 Knoten aus West-
nordivest in etwa 5000 m H£5he, deren kinetische Energie sich durch die Umlagerung auch auf die
unteren Schichten ubertragen konnte.
Am schwersten tobie der orkanartige Sturm in der niirdlichen und mittleren Nordsee, sowie
in den Gewlssern nardlich und westlich von Schottland. Dort herrschte mehrere Stunden lang
volle Stirke 10 bis 11 Bft, zeitweise 12 Bft. Das Fischereischutzboot „Meerkatze" in der 116rd-
lidien Nordsee meldere diese (mittleren) Windstarken am 16. zu samrlichen Beobachtungs-
terminen (dreistiindig) zwischen 7.00 und 22.00 Uhr. Die Btien tiberschritten dort die obere
Grenze des MeBbereiches des Anemometers (80 kn). Das auf Position 56,50 Nord und 30 Ost
stationierte norwegische N etterschiff „Eger' geriet in Seenot und muBte schwer havariert in
einen norwegischen Hafen eingeschleppt werden, so dall fur ld:ngere Zeit auf die wichrigen
Wettermeldungen einer festen Station in der mittleren Nordsee verzichtet werden mulite.
Fiir das Zustandekommen der abnorm hohen Flutwelle in der Nacht zum 17. Februar
wird nidit nur die lange Dauer des Sturmes, sondern auch die Lage und groBe Ausdehnung
des Nordiveststurmfeldes maligeliend gewesen sein. Es erstreckte sich am 16. mittags, als die
Kaltfront Norddeutsditand erreicht hatte, in seiner L nge von Not·ddeutschland bis nach
Island und zom Nordmeer, in seiner Breite von Slidskandinavien bis Irland. Seine StoBrich-
tung zielte auf die Deutsche Bucht.
Bedenkt man, daE die Zone li6chster Windgeschwindigkeiten nicht uber der Deurscheii
Bucht, sondern weiter im Norden lag, so ist festzustellen, daE die meteorologischen Bedingun-
gen in diesem Falle noch nicht die ungiinstigsten Werte erreicht hatten, die an der deutschen
Nordseekiiste auftreten k6nnen.
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